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BIODIVERSITÄTSSTRATEGIE FÜR GELSENKRICHEN

Leitbild zur Sicherung und Förderung von Flora und Fauna und 

deren Lebensräume als Grundlage der Artenvielfalt im Stadtgebiet

Essen, 07.11.2024

1.



Referat Umwelt  -Untere Naturschutzbehörde-

BIOS = Leben

DIVERSITÄT = Vielfalt

 Vielfalt von Arten, Vielfalt an Lebensstätten, Vielfalt im Erbgut

STRATGIE = Im Wortursprung aus dem griechischen (stratos = Heer, agein = führen)

Heute ein Synonym für ein zielorientiertes, ganzheitliches Vorgehen, 

einen langfristigen Plan.
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ZIELE DER BIODIVERSITÄTSSTRATEGIE:

- Sicherung und Förderung von Flora und Fauna und deren Lebensräume, als Grundlage der 

Artenvielfalt im Stadtgebiet

- Verankerung und Umsetzung der Biodiversitätssicherung, zunächst im Kontext des örtlichen 

Verwaltungshandelns 

- Identifizierung und Bewertung der bereits laufenden Maßnahmen zur Sicherung der Biodiversität

- Definition weiterer potentieller Maßnahmen zur Zielerreichung

- Maßnahmenumsetzung

- Verstetigung des Themas in der Stadtgesellschaft

Essen, 07.11.2024
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Aufbauend auf den strategischen Ansätze der europäischen sowie der Bundes- und 

Landesebene und in enger Orientierung an den Inhalten der Regionalen Biodiversitätsstrategie 

erfolgt eine auf die Strukturen in Gelsenkirchen stadtspezifische Übertagung.

Dabei ist die  Biodiversitätsstrategie für Gelsenkirchen von der Umsetzungsseite gedacht 

aufgebaut worden und stellt dar, in welchen Handlungsfeldern welche Maßnahmen umzusetzen 

sind, um auf die festgelegten Ziele einzuzahlen; sie ist handlungsorientiert.

ANSATZ ZUR ZIELERREICHUNG:

GLOBAL EUROPA DEUTSCHLAND NRW RVR

Essen, 07.11.2024
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STRUKTUR UND AUFBAU

6 Handlungsfelder

33 Themenfelder

133 Ziele

325 Maßnahmen
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Biodiversitätsstrategie für Gelsenkirchen
Sicherung und Entwicklung der stadtspezifischen Biotope als Grundlage der Artenvielfalt

Handlungsfelder

I.   Grün- und  
Freiflächen

IV. Biotop- und   
Artenschutz

III. Nutzung / 
Produktion

II. Gewässer VI. VerwaltungV. Teilhabe / 
Kommunikation

I.I öffentliche Parkanlagen  
und Grünverbindungen

I.II  städtische Straßen-
Bäume / Begleitgrün

I.III  Bäume außerhalb     
des Waldes

I.IV  Friedhöfe

I.V  Stadtwildnis / Brachen 
Industrienatur, Halden

I.VI  Kleingärten und   
Urban-Gardening

I.VII  Abstandsgrün / 
Hausgärten

IV.I  Schutzgebiete /  
Schutzobjekte

IV.II  Kompensations- und 
Ökokontoflächen

IV.III  Verbundachsen /    
Säume

IV.V Säugetiere

IV.IV Vögel

IV.X Invasive Arten

III.I  Wald und Forst

III.II  Landwirtschaft

II.I  Fließgewässer

II.II  Rhein - Herne Kanal

II.III  Teiche und Seen

II.IV Anlagen Siedlungs-
wasserwirtschaft

VI.I  Landschafts- /Grün-
ordnungsplanung

VI.II  Bauleitplanung / 
Stadtumbau

VI.III  Baugenehmigung /                        
Vorhabenzulassung

V.I   Naturinformation  
Kommunikation

V.II   Partizipation
Kooperation

I.VIII Begrünte Architektur

III.III  Jagd / Fischerei

IV.XI Böden

IV.VI Amphibien/ Reptilien

VI.IV  städtische 
Infrastruktur

VI.V  Vollzug Natur- / 
Artschutzrecht

IV.VIII Insekten

IV.IX Pflanzen

IV.VII Fische/ Krebse



Biodiversitätsstrategie für Gelsenkirchen
Sicherung und Entwicklung der stadtspezifischen Biotope als Grundlage der Artenvielfalt Ziffer +HANDLUNGSFELD

Ziffer +Themenfeld

Oberziele

ZIELE

Etappenziele

RAHMENBEDINGUNGEN / VORGABEN

…  …  …

.  .  .  

9. …

MASSNAHMEN / HANDLUNGEN

1. …

2. …

3. …

4. ….

6. …

7. …

8. …

5. …

Maßnahmen / Handlungen die bereits im 
Rahmen des Verwaltungshandelns umgesetzt 
werden oder die im normalen Betrieb ohne 
entscheidenden Mehraufwand durch 
Verabredung von Prozessen und Standards 
umgesetzt werden können.

Maßnahmen / Handlungen die kurzfristig 
umgesetzt werden könnten, wenn die dafür 
notwendigen Ressourcen (Personal, Geräte…) 
zur Verfügung gestellt werden.

Maßnahmen / Handlungen die eines längeren 
strategischen Vorlaufs, Verfahrens Prozesses 
oder politischen Beschlusses bedürfen

Zuordnung zu den jeweiligen 
Kapiteln der 
Regionalen Biodiversitätsstrategie 
des RVR  https://www.rvr.ruhr/themen/oekologie-

umwelt/gruene-infrastruktur/downloadbereich/
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http://www.rvr.ruhr/themen/oekologie-umwelt/gruene-infrastruktur/downloadbereich
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I. GRÜN- UND 
FREIFLÄCHEN

I.II  städtische Straßenbäume und Straßenbegleitgrün

Sicherung des Straßenbaumbestands

ZIELE RAHMENBEDINGUNGEN / VORGABEN MASSNAHMEN / HANDLUNGEN

Vergrößerung des Straßenbaumbestands

Alleenentwicklung

Verbesserung  der Qualität des Straßenbegleitgrüns

Grünflächenkataster

Straßenbaumentwicklungskonzept

Alleenentwicklungskonzept

Landschaftsplan

1. Pflege- und Ergänzung des Baumkataster

3. Schließen von Lücken in Alleen

7. Belüftung verdichteter Baumscheiben

13. Begrünung von Gleisbetten der Straßenbahn

4. Patenschaften für Baumbeete

12. Entsiegelung von Baumscheiben / gepflasterten Verkehrsinseln

9. Gestaltung von Kreisverkehren

10. Überwachung der Pflanzgebote

2. Diversifizierung der Pflanzenauswahl (Blüten / Frucht / Schutz) 

8. Einsatz von Baumrigolen

5. Umbau von Rasen zu Wiesenflächen im Begleitgrün

6. Bepflanzung offener BaumscheibenStellplatzsatzung

11. Sicherung / Förderung von Straßenbäumen auf Privatflächen

AB WS ÖG

städtisches Baumkataster

Klimakonzept 2030/2045

Strategische Grünplanung

Bebauungspläne

Räumliches Strukturkonzept (RSK)

Freiraumentwicklungskonzept (FREK)



Biodiversitätsstrategie für Gelsenkirchen
Sicherung und Entwicklung der stadtspezifischen Biotope als Grundlage der Artenvielfalt

VI. VERWALTUNG

VI.I   Landschafts- und Grünordnungsplanung

ZIELE RAHMENBEDINGUNGEN / VORGABEN MASSNAHMEN / HANDLUNGEN

Pflege- und Entwicklungspläne

5. Regelungen zur Erholung in der Natur

7. Entwicklung von Naturerlebnisräumen

1. Neuaufstellung Landschaftsplan

6. Flächenstrategie für Regenerative Energiegewinnung

8. Überwachung und Monitoring

AB WS ÖG AL WA GW AE BMIN

LandschaftsplanSicherung schutzwürdiger und –bedürftiger Flächen und Elemente

Verbindliche Festsetzung von Freiraumzielen und Qualitäten

Rechtssicherer Rahmen zum Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur / 
Landschaft

Vermeidung von Landschaftszerschneidung

Schaffen einer Grundlage für Naturschutzfördermaßnahmen

Schaffen einer ordnungsrechtlichen Grundlage zur 
allgemeinverbindlichen Umsetzung von Naturschutzzielen  

Regionalplan Ruhr

Biotopkataster des LANUV, schutzwürdige Biotope

Stadtbiotopkartierung

Waldkarte

2. Umsetzung Entwicklungsmaßnahmen mit Fördermitteln

3. Umsetzung Pflegemaßnahmen

4. Umsetzung Erhaltungsmaßnahmen

Karte der schutzwürdigen Böden

Erreichung des 15% Biotopverbund-Flächenziels Klimakonzept 2030/2045

Strategische Grünplanung

Gemeinsamer Flächennutzungsplan
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BEWERTUNG UND AUSBLICK 

- Es gibt zahlreiche Maßnahmen in der Umsetzung. Die Anstrengungen sind jedoch nicht 

ausreichend, um den Verlust der Artenvielfalt zu begrenzen.

15%0% 45% 60% 79% 95% 100%

ungenügend mangelhaft ausreichend befriedigend gut

Maßnahmen in der Umsetzung Maßnahmen mit kurzfristiger Umsetzungsmöglichkeit Maßnahmen mit längerem Vorlauf

sehr

gut
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STRATEGISCHE GRÜNPLANUNG

Stadtspezifische Umsetzung der Leitthemen I bis III der

Charta Grüne Infrastruktur

Essen, 07.11.2024
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Essen, 07.11.2024

Katalog Grüne Infrastruktur:
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Teil A - Bestehende Elemente Grüner Infrastruktur in der Metropole Ruhr

A.1 Regionales Grün

• Regionale Grünzüge 

• Regionalparks

• Schutzgebiete

• Gewässer 

• Biotopverbundflächen

• Schutzwürdige Biotope

A.2 Grün in der Stadtregional bedeutsame Parkanlagen

• Friedhöfe

• Sportflächen

• Spielplätze 

• Naturerfahrungsräume

• Kleingartenanlagen

• Gemeinschaftsgärten / Urban Gardening

• Wohnungsnahes Grün

• Grün zur Regenwasserbewirtschaftung

• Grün in Gewerbe und Industriegebieten

• Grün in der Ver- und Entsorgung

• Stadt- und Straßenbäume

• Dach- und Fassadenbegrünung

• Sonstige Grünflächen auf Quartiersebene

• Begleitgrünentlang von Gewässern

• entlang von Straßen

• entlang von Bahntrassen

B.2 Graue Potenzialflächen

• Ausgebaute und verrohrte Gewässer

• Parkplätze und Garagenhöfe

A.4 Urban-industrielle Natur

• Industrienatur

• Industriekulturelle Parkanlagen

• Halden

• Militärische Landschaften
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Teil B - Suchräume für die Schaffung Grüner Infrastruktur                      .

B.1 Belastungsräume Hitzebelastete Stadträume

• Überschwemmungs- und starkregengefährdete Gebiete

• Erosionsgefährdete Bereiche

B.3 Flächen mit Bedarf an langfristiger Perspektive

• Brachflächen

• Polderlandschaften

A.3 Kulturlandschaftlich geprägtes Grün

• Wald 

• Acker- und Grünland

• Erwerbsgartenbau und Obstwiesen 
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Essen, 07.11.2024

Ziel:

Die strategische Grünplanung hat das Ziel die Ökosystemleistungen in der Stadt zu sichern, zu 

entwickeln und in einem gesunden Gleichgewicht zu halten. 

Umsetzung:

 Die strategische Grünplanung analysiert gesamtstädtisch die Grün- und Freiflächenverteilung, die 

Grün- und Freiflächenfunktionen und die Grün- und Freiflächenversorgung

 Die strategische Grünplanung visualisiert defizitäre Räume in Hinblick auf die Grün- Freiflächen-

versorgung

 Die Strategische Grünplanung formuliert in Projekten Vorschläge zur Auswahl / Kombination der 

geeigneten Elemente aus dem Katalog der (blau-) grünen Infrastruktur.

 Die strategische Grünplanung entwickelt gesamtstädtische Maßnahmen grüner Infrastruktur. 
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LANDSCHAFTSPLAN NEUAUFSTELLUNG

Festsetzung von Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege sowie zur Förderung der Biodiversität als Beitrag zur nachhaltigen 

Stadtentwicklung und zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels

Essen, 07.11.2024
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Ziel:

 Die Erhaltung der Biodiversität durch Sicherung und Förderung des Biotopverbundes.

 Die Sicherung und Entwicklung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes mit ihren vielfältigen 
Arten bzw. Lebensgemeinschaften. 

 Entwicklung naturnaher Fließgewässer und Förderung der Durchgängigkeit. 

 Die Erhaltung von Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Natur mit ihren kulturraumtypischen 
Landschaftsbildern und -strukturen einschließlich der „Industrienatur“. 

 Die Sicherung und Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen insbesondere im Hinblick 
auf die Biotopentwicklungsfunktion, die natürliche Bodenfruchtbarkeit und Wasserspeicherfähigkeit.


 Den Schutz des Stadtklimas im Kontext des Klimawandels durch Klimaschutzmaßnahmen und 

geeignete Anpassungsstrategien. 

 Die Erhaltung der Funktionsfähigkeit des Freiraums. 



Referat Umwelt  -Untere Naturschutzbehörde-

Essen, 07.11.2024

Unterschiede zum bisherigen Plan 

Aktueller Plan Neuer Plan

51,50 km² Geltungsbereich 48,89 km² Geltungsbereich

Gegliedert in 13 Planungsräume Durchlaufende Nummerierung der Schutzgebiete

19 NSG 20 NSG

25 LSG 29 LSG 

2.800 ha Schutzgebietsflächen

- davon 333 ha NSG

- davon 2.467 ha LSG

3.380 ha Schutzgebietsfläche

- davon 668 ha NSG

- davon 2.712 ha LSG
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Unterschiede zum bisherigen Plan 

Maßnahmenräume statt Einzelmaßnahmen

- Die festgesetzten Maßnahmen sind in einer bestimmten Flächenkulisse umzusetzen. Sowohl 

die Anzahl, als auch die genaue Lage der Maßnahmen sind somit flexibler als bei den bisher 

räumlich exakt verorteten Einzelmaßnahmen 

- Die Umsetzung erfolgt auf städtischem Eigentum in Abstimmung mit den Pächtern bzw. bei

Zustimmung auch auf Flächen Dritter

- Die größere Flexibilität erleichtert den Zugang zu Fördermitteln 

aber die konkretisierte Maßnahmenumsetzung wird weiterhin politisch beschlossen
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Vielen Dank! 


